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Bethlehem, heute eine 
Stadt mit 27.000 Ein-
wohnern, liegt 10 km 

südlich von der Altstadt 
von Jerusalem und gehört 
zum autonomen Palästi-
nensergebiet. Zur Zeit Jesu 
war es ein kleines Dorf mit-
ten auf dem Land. Schaf-
herden mit ihren Hirten 
prägten die Landschaft. 
In dieser ganz „normalen“ 
Gegend hörten ganz „nor-
male“ Hirten die Botschaft 
der Heiligen Nacht. Sie bre-
chen in Eile auf und finden 
Maria und Josef mit dem 
Neugeborenen in der Fut-
terkrippe. Sie sind es, die 
die Frohe Botschaft von 
Weihnachten Maria und 
Josef erzählen. Beide kön-
nen es offensichtlich nicht 
ganz fassen, was ihnen 
durch diese einfachen Men-
schen mitgeteilt wird, sie 
bewahren aber die Bot-
schaft im Herzen. 
Wir leben nun schon bald 
zwei Jahre in einer sehr ver-
rückten Situation. Es wird 
eine immer größer wer-

dende Ungeduld spürbar, 
Spaltungen tun sich auf in 
allen gesellschaftlichen  
Schichten, es entstehen Risse 
in den Verwandtschaften bis 
in die Familien hinein. „Wir 
sind uns fremd geworden, wir 
haben uns nichts mehr zu 
sagen“, erzählte mir eine Frau 
über ihr eheliches Leben: 
„Wie sollen wir das auf 60 m² 
aushalten?“ 
Bei aller Verschiedenheit und 
gegenteiligen Auffassung darf 
das Aufeinander-Zugehen 
nicht verloren gehen. Beim 
Warten auf die Einlasskon-
trolle zu einer Informations-
veranstaltung wurde ich 
unweigerlich in eine Diskus-
sion hineingezogen über die 
Sinnhaftigkeit dieser Maß-
nahme. Ich antwortete: „Da 
habe ich eine ganz andere 
Meinung und finde die Kon-
trolle richtig, aber es soll uns 
nicht hindern normal mitein-
ander umzugehen.“ 
„Auf nach Bethlehem“ heißt 
für jeden einzelnen bei aller 

notwendigen Kontaktbe-
schränkung und spannungs-
geladener Situation, dieses 
innere Aufeinander-Zugehen 
nicht aus den Augen zu ver-
lieren. 
Auch in der Kirche brauchen 
wir immer wieder eine solche 
innere Dynamik. Die Medien 
wie das einfache Telefon bis 
hin zu den neuesten Netzwer-
ken können uns dabei eine 
große Hilfe sein. Wir müssen 
in den einzelnen Pfarren dar-
auf achten, dass die Gemein-
schaft nicht auseinander 
bröselt. Eine Pfarre funktio-
niert nur, wenn genug Men-
schen sich dafür einsetzen 
und ehrenamtliche Dienste 
übernehmen. Gott sei Dank 
sind es viele, die solche Auf-
gaben übernehmen, vom 
Pfarrblatt Gestalten bis zum 
Austragen, von den vielen li-
turgischen Diensten, den 
Mesnern, dem Ordnungs-
dienst und der Pflege und Er-
haltung der Kirche bis zu den 
Pfarrfesten. 

„Auf nach Bethlehem“ 
heißt aber auch sich für 
den Pfarrgemeinderat und 
den Wirtschaftsrat zur Ver-
fügung zu stellen. Die Mo-
tivation dafür kann sein, 
dass ich bestimmte Bega-
bungen für die Pfarre ein-
bringen möchte oder dass 
mich einzelne Bereiche 
besonders interessieren. Es 
kann aber auch sein, dass 
ich für mein bisheriges 
Leben dankbar bin und 
dafür der Gemeinschaft 
etwas zurückgeben möchte. 
Ich kann dankbar sein für 
die Gesundheit, dass es 
der Familie gut geht, dass 
wir in einem Land mit 
guter Gesundheitsversor-
gung leben. 
Dieses Engagement für die 
Pfarre ist keine Einbahn-
straße. Ein früherer Mes-
ner von St. Bartholomä 
sagte auf die zynische 
Frage, warum er sich die-
sen Dienst antue, ohne 
dafür bezahlt zu bekom-
men: „Des gibt mir wås.“ 
Auch die Hirten von Beth-
lehem kehren von ihrem 
Besuch bei der Krippe 
nicht mit leeren Händen 
zurück. Sie sind dankbar 
und voll Freude erfüllt 
und können gar nicht an-
ders, als auch Gott zu 
loben für all das, was sie 
gesehen und gehört 
haben.
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Bernd Prettenthaler ist Musiklehrer, Musikant, Moderator und 
Landwirt. Mit der „Steirischen Blås“ hat er die Welt bereist. Als Be-
gründer des Vereins „Volklore Global“ hat er sich dem Austausch 
internationaler Volkskultur verschrieben. Er lebt am elterlichen Hof 
in Stiwoll, den er gemeinsam mit seiner Familie bewirtschaftet. 
Bernd ist auch Pfarrgemeinderat in der Pfarre Stiwoll.
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Bernd, du bist Schafbauer, 
ein moderner Hirte sozusa-
gen. Was lehrt dich deine Ar-
beit mit deinen Tieren?  
Schafe sind Herdentiere, sie 
brauchen einander. Trotzdem 
hat jedes Schaf seine Eigen-
heit, einen Charakter. Da-
durch wird die Herde erst 
richtig lebendig. Als Hirte ist 
es meine Aufgabe, für die 
ganze Herde zu sorgen, aber 
trotzdem jedes einzelne Tier 
mit seinem Charakter und 
seinen Bedürfnissen zu sehen. 
Das ist nicht immer so ein-
fach und macht meine Arbeit 
auch manchmal unvorher-
sehbar. Auch bei meiner Ar-
beit als Musiklehrer kann ich 
nicht alle meine Schüler über 
den gleichen Kamm scheren. 
Jeder hat seine Eigenheiten 
und die bringt er in die Ge-
meinschaft ein. Meine Auf-
gabe ist es, auf jeden Schüler 
einzugehen, dass er sich best-
möglich weiterentwickeln 
kann. 
 
Die Hirten in der Weihnachts-
geschichte dürfen die Geburt 
Jesu bezeugen. Warum wurde 
gerade ihnen die Botschaft 
vom Engel verkündet?  
Ich glaube, dass gerade ihre 
bescheidenen Lebensum-
stände und ihre Verbunden-
heit mit der Natur Gründe 
sind, warum sie der Engel be-
sucht hat. In ihrer einfachen 
Lebens- und Glaubensweise 
konnten sie das Wunder über-
haupt erst als solches erken-

nen und die Freude darüber 
dann verkünden. 
 
Wie kann das Sinnbild der Hir-
ten in der Weihnachtsgeschichte 
für uns ein Vorbild sein?  
Für uns ist heute fast alles 
selbstverständlich geworden. 
Die Menschen schöpfen aus 
dem Vollen und machen sich 
keine Gedanken darüber, wo 
das alles herkommt. Wir soll-
ten jeden Tag dankbar sein für 
alles, was uns gegeben ist, 
und uns fragen, was wir wirk-
lich brauchen. Die Beschei-
denheit der Hirten und ihre 
Großzügigkeit, obwohl sie 
selbst kaum etwas besaßen, 
sollten wir uns immer wieder 
als Vorbild nehmen. 
 
Auch Gott wird immer wieder 
als unser Hirte bezeichnet. 
Glaubst du, dass wir als 
christliche Gemeinschaft einen 
Hirten brauchen? Wer könnte 
so ein Hirte für uns sein?  
Ich erlebe in unserer kleinen 
Pfarrgemeinschaft unseren 
Pfarrer Pater Stephan als un-
seren Hirten. Durch die vielen 
Feste und Feiern, bei denen er 
die Menschen nicht nur zum 
Mitfeiern, sondern auch zur 
Mitgestaltung auffordert, ent-
steht eine Gemeinschaft erst. 
Sie lebt von jedem Einzelnen, 
aber sie braucht auch jeman-
den, der die Menschen ein-
lädt, sie dort abholt, wo sie 
gerade sind, und ihnen zeigt, 
wie wertvoll und schön es ist, 
Teil einer Gemeinschaft zu 

sein und ein gemeinsames 
Ziel zu haben. 
 
Du engagierst dich in unserer 
Pfarrgemeinde im Pfarrge-
meinderat und als Lektor, 
musizierst immer wieder bei 
kirchlichen Feiern und hast 
auch beim Stiwoller Advent 
schon einen Hirten verkörpert. 
Was nimmst du aus dieser Ar-
beit für dich mit, und warum 
ist dieses Engagement für un-
sere Gemeinschaft so wichtig?  
Ich bin ja nur ein kleiner Teil 
eines stabilen Kreises aus 

Menschen, die das ganze Jahr 
über Einsatz zeigen und diese 
Gemeinschaft mittragen. Das 
geht über die Erhaltung von 
Kirche und Pfarrheim bis zur 
Mitgestaltung von kirchli-
chen Feiern. Ich bin sehr 
dankbar, dass ich Teil dieser 
Gemeinschaft sein darf. Das 
Musizieren ist für mich etwas 
ganz Besonderes. Mir wurde 
ein musikalisches Talent ge-
schenkt – dass ich bei Messen 
und Feiern damit Menschen 
eine Freude bereiten kann, ist 
sehr schön für mich.

Die Bescheidenheit der Hirten
Johanna Krienzer im Gespräch mit Bernd Prettenthaler
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Trotz Pandemie ist es uns ein großes Anlie-
gen, die Bräuche und Feiern rund um das 
Fest der Geburt Jesu auch in diesem Jahr, 

wenn auch mit Einschränkungen, zu ermög-
lichen. Ihre Gesundheit ist uns ein Her-
zensanliegen, deshalb werden wir uns 
immer an die aktuell gültigen Covid-
19-Bestimmungen halten.  
Aus diesem Grund ist es wichtig, 
dass Sie sich bei allen Veranstal-
tungen und Gottesdiensten vor-
her noch einmal über den 
aktuellen Stand informieren.  
Bitte informieren Sie sich via 
Schaukästen, per telefoni- 
schem Kontakt mit unseren 
hauptamtlichen Mitarbei- 
ter*innen oder via Seelsorge-
raum-Website:  
rein.graz-seckau.at. 
Hier finden Sie alle aktuellen  
Termine. Dankeschön! 

St. Bartholomä  
In St. Bartholomä findet am 24. Dezember um 16:00 Uhr  
jeweils eine Familienfeier in der Pfarrkirche und in der  
Osterkreuzkapelle statt. 
Für weitere Auskünfte steht Monika Melbinger  
zur Verfügung.

Gratwein  
Gemeinsam auf dem Weg zum Christkind – eine Geburtstagsfeier für 
Jesus rund um die Kirche von Gratwein: 16.00 Uhr, 16.20 Uhr und 
16.40 Uhr.  (Taschenlampe mitnehmen von Vorteil). Mit deiner Hilfe 
strahlt der Stern von Bethlehem noch heller. Wenn du magst, bring 
einen kleinen Stern von zuhause als Geburtstagsgeschenk für Jesus mit. 

Maria Straßengel  
Am Heiligen Abend gibt es in der Kirche die Möglichkeit, die Weih-
nachtsgeschichte und Weihnachtslieder zu hören, und zwar zwischen 
16 und 17 Uhr. Die Kinder können das Jesuskind beschenken  
und gehen selbst als Beschenkte wieder nach Hause.

Rein  
Rund um das Weihnachtsevangelium gestalten Kinder aus unserer 
Pfarre mit Eltern eine Feierstunde für Familien am Hl. Abend um 
16 Uhr in bzw. vor der Basilika im Stiftshof (unter Einhaltung aller 
geltenden Coronamaßnahmen).

Weihnachten feiern  
mit Kindern in Coronazeiten

Hitzendorf   
Die Familienfeiern am Heiligen Abend finden heuer wieder gleich-
zeitig bei verschiedenen Kapellen, Bildstöcken und auch in der 
Pfarrkirche Hitzendorf (begrenzte Teilnehmerzahl!) statt.  
Freitag, 24. Dezember, 16:00 Uhr 
Nähere Infos in unseren Schaukästen und auf unserer Website 
rein.graz-seckau.at 

St. Oswald  
In St. Oswald gibt es Familienfeiern am Heiligen Abend um  
16:00 Uhr vor der Kirche, beim Kollerkreuz, bei der Hahnbäck- 
Kapelle und am Hof bei Familie Heinrich.  
Bitte beachten Sie die Aushänge und die Gottesdienstordnung 
auf unserer Website: rein.graz-seckau.at 

Stiwoll und St. Pankrazen  
Am Heiligen Abend wird um 17:00 Uhr die Kinderweihnacht 
in der Pfarrkirche Stiwoll gefeiert. Die Feier wird nach den ge-
gebenen Möglichkeiten gestaltet. 

Re
in

er
 K

ri
pp

en
bo

ge
n,

 e
rh

äl
tl

ic
h 

im
 K

lo
st

er
la

de
n



Pfarrblatt Seelsorgeraum Rein    |    52. Jg., Nr. 4  –  Dezember 2021

Zum Jahreswechsel verkünden die Sternsinger*innen die 
weihnachtliche Friedensbotschaft und bringen den 
Segen für das Jahr 2022. Es ist beeindruckend, wie sich 

Kinder und Jugendliche für die gute Sache einsetzen und wie 
viel Rückhalt sie von den Menschen in unserem Land bekom-
men. Wertvolles Brauchtum zu pflegen ist die eine Seite der 
Medaille. Die andere Seite ist der Einsatz für eine bessere Welt. 
Herzlichen Dank an alle, die dabei mithelfen! 

Hitzendorf  
Eine Hausbesuchsaktion wird heuer nicht stattfinden. Daher werden 
die Sternsinger an verschiedenen Stationen im Pfarrgebiet anzutref-
fen sein. Infos unter 0664 5412630 und auf unserer Website 
rein.graz-seckau.at 

St. Bartholomä  
In der Kirche wird heuer wieder ab Weihnachten ein Sternsingertisch 
aufgestellt, von dem Sie den Segensspruch für die Haustür und 
Weihrauch mitnehmen können. Sie haben auch die Möglichkeit für 
die Sternsingeraktion in einer aufgestellten Box zu spenden. Zusätz-
liche Aktionen, die eventuell möglich sind, werden in der laufenden 
Gottesdienstordnung und auf Whatsapp bekannt gegeben.  
Für Auskünfte steht Monika Melbinger gerne zur Verfügung  
(0676 8742 6704).

Gratwein  
Aufgrund der Infektionslage finden heuer wiederum keine Haus- 
besuche statt. Trotzdem haben Sie die Möglichkeit, an verschiede-
nen Stationen in unserem Pfarrgebiet den Segensspruch, Kreide  
und Weihrauch für sich zuhause mitzunehmen.  
Ab Samstag, 25. Dezember, wird es in der Pfarrkirche vor der Krippe 
einen Sternsingertisch mit allen Utensilien und Informationen sowie 
der Spendenkasse geben. Dieser Tisch bleibt bis 9. Jänner stehen. 
 
Weiters bieten wir Ihnen am Montag, 3. Jänner, die Möglichkeit, 
eine Sternsingergruppe mit allen Materialien an folgenden Orten 
 anzutreffen: 
08.30–09.00 Uhr: vor den Geschäften Hofer, dm & Kern 
09.10–09.30 Uhr: vor Blumen Posch, Click&Clack & Bestattung Wolf 
09.40–10.00 Uhr: vor dem betreutem Wohnen im Raabhof 
10.15–10.45 Uhr: Aukapelle 
11.00–11.30 Uhr: Panoramaweg beim Kreuz 
11.45–12.15 Uhr: Am Schießbühel bei der Kapelle 
12.30–13.00 Uhr: Stallhofstraße beim Mileder 
13.15–13.45 Uhr: Breites Kreuz 
14.00–14.30 Uhr: Pfarrkirche 
 
Am 6. Jänner 2022 findet um 09.00 Uhr der Sternsinger- 
gottesdienst in der Pfarrkirche statt. 
Nähere Infos unter 0676 87428067 

Maria Straßengel  
Aufgrund der Covid-19-Situation finden heuer keine Haus- 
besuche statt. Sie können die Sternsinger aber trotzdem  
am 5. Jänner in unserem Pfarrgebiet sehen und hören:  
14:00 Uhr vor dem Sparmarkt 
14:45 Uhr am Billaparkplatz 
15:30 Uhr am Hauptplatz  
Am 6. Jänner findet um 10.30 Uhr der Sternsingergottesdienst in 
der Wallfahrtskirche statt.  
Schon ab 26. Dezember finden Sie in der Kirche Segenszeichen 
der Sternsinger zum Mitnehmen.  
Änderungen entsprechend der Coronaverordnungen vorbehal-
ten. Bitte beachten Sie die Ankündigungen durch die Gottes-
dienstordnung in den Schaukästen bzw. auf der Homepage 
https://rein.graz-seckau.at (Infos unter 0676 8742 6197). 

St. Oswald  
Die Sternsingeraktion wird heuer in St. Oswald von 28. bis 
30.12.2021 stattfinden. Die Gebiete und Häuser für die einzelnen 
Tage werden neu eingeteilt, deshalb wird es auch dort Veränderun-
gen geben. 
Wir freuen uns auch über motivierte Begleitpersonen und 
Köch*innen, die sich bitte bei Elisabeth Gürtler (0699 19394401 
bzw. lilli.guertler@gmail.com) melden können. 
Wir freuen uns. Julia, Lilli und Magdalena

Stiwoll und St. Pankrazen  
Sofern erlaubt. möchten die Sternsinger im Zeitraum  
von 2. bis 5. Jänner unterwegs sein. 
Nähere Infos unter 0664/5981196 

Rein  
Auch dieses Jahr müssen wir auf Grund der anhaltenden Situation 
auf die Hausbesuche verzichten. Stattdessen werden Sie wieder 
eine Kleinigkeit in Ihren Postkästen finden. Für all jene, die trotz-
dem einen kurzen Blick auf unsere Königinnen und Könige erha-
schen wollen, besteht die Möglichkeit den Sternsingergottes- 
dienst am 06.01.2022 im Stift zu besuchen, wenn die Richtlinien 
es zulassen. Ebenfalls werden Sie mit offenen Augen ab Mitte De-
zember eine kleine Ecke mit Aufmerksamkeiten der Sternsinger in 
der Basilika finden. Infos bei Marie Kainz 0664 88299229

Sternsingen 
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Das ist ja zum Nieder-
knien – im Alltag sa- 
gen wir das manch-

mal, wenn eine Speise himm-
lisch köstlich ist oder eine 
Landschaft unbegreiflich 
schön ist.  
Das Knien ist (wie auch die 
Verneigung) eine Körperhal-
tung des Sich-Beugens und 
Kleinmachens vor dem Grö-
ßeren, eine Geste der Huldi-
gung, eine Ehrfurchtsbezei- 
gung und Demutsgebärde. Sie 
wird in der Liturgie, im Got-
tesdienst bei der Verehrung 

der Eucharistie, bei bestimm-
ten Gebeten (wie der Allerhei-
ligenlitanei), manchmal auch 
beim Segen eingenommen.  
Das Knien ist Ausdruck des 
ganzen Körpers und der Seele, 
und geschieht in unterschied-
licher Intensität. Dies drückt 
sich durch die Form, mit ein-
facher (ein Knie) oder doppel-
ter (beide Knie) Kniebeuge, 
und die Dauer der Geste aus. 
Im Gotteslob ab der Nummer 
582 kann man nachlesen, 
welche Körperhaltung an wel-
cher Stelle im Verlauf der Hl. 

Messe im Allgemeinen einge-
nommen wird, wobei es auch 
regionale Unterschiede gibt. 
Das gemeinsame Stehen, Sit-
zen, Knien soll das Gemein-
schaftsgefühl innerhalb der 
Feier stärken und zum Aus-
druck bringen.  
Über all die Körperhaltungen 
können Sie im Podcast „Litur-
gisches Quartett“ (https://ww 
w.podcasts.com/liturgisches-
quartett) noch mehr hören – 
Elisabeth Fritzl, Bruno Almer, 
Peter Ebenbauer und ich ant-
worten da auf Fragen rund 

um die Liturgie. Sie können 
auch selbst Fragen einsenden: 
elisabeth.fritzl@graz-seckau.at 
 
Zurück zum Knien: Probieren 
Sie es selbst aus oder denken Sie 
darüber nach, wann Sie selbst 
das Gefühl haben, etwas sei 
„zum Niederknien“. Oder fol-
gen Sie jetzt in der Weihnachts-
zeit der Einladung aus dem 
Lied „Ihr Kinderlein kommet“ 
von Christoph von Schmid: „O 
beugt wie die Hirten anbetend 
die Knie. / Erhebet die Hände 
und danket wie sie.“

Immer mehr Menschen 
sehnen sich danach, in-
nerlich zur Ruhe zu kom-

men, in der Natur aufzu- 
tanken und ohne Leis -
tungsdruck unterwegs zu 
sein. Das Pilgern ist eine Me-
thode, die dies ermöglicht 
und die sich seit vielen Jahren 
großer Beliebtheit erfreut: Aus 
dem Lebensalltag aussteigen, 
abschalten, bewusst jeden 
Schritt genießen und an 
nichts denken müssen – „ein-
fach mal weg sein“.  
Eine „Weiterentwicklung“ des 
Pilgerns für sportlich Interes-
sierte ist der sogenannte „Pil-
gerlauf“, meditatives Laufen 
von einem Ort zum nächs ten. 
Als Gründer von Alphalauf 
habe ich schon Tausenden 

Menschen gezeigt, wie das 
funktioniert. Drei Dinge sind 
dabei besonders wichtig:  
1. Die Einstellung zum Lau-
fen. Es geht nicht um Meter 
und Sekunden, sondern um 
achtsame Bewegung und 
Freude an der Bewegung.  
2. Die Lauftechnik ist beson-
ders wichtig, um sich ent-
spannt und ökonomisch zu 
bewegen: Schrittlänge, Tempo, 
Armposition und Atmung. 
Wie dies gelingt, zeigen wir in 
Alphalauf-Seminaren. 
3. Wichtig ist auch das Len-
ken der Aufmerksamkeit und 
das bewusste Einsetzen der 
Sinne. Unterwegs ist es auch 
möglich, persönliche Leit-
sätze oder Gebete mit dem 
Laufrhythmus zu verbinden.  

Im Seelsorgeraum Rein ist es 
unser Ziel, in den nächsten 
Jahren eine Pilgerlauf-Strecke 
zu etablieren, die jede und 
jeder auch alleine durchlau-
fen kann. Auf dem Weg soll es 
meditative Impulse geben. 
Die Strecke wird auch für 
Laufanfänger/innen bzw. 
Walker gut schaffbar sein.  
Am 19. Dezember gibt es im 
Rahmen des 1. Reiner Ad-
ventlaufs (Start: Stift Rein, 15 
Uhr, Ziel: Wallfahrtskirche 
Maria Straßengel) die Mög-
lichkeit, die Pilgerlauf-Strecke 
von Rein über Waldwege bis 
hin nach Maria Straßengel zu 
entdecken. Spirituelle Im-
pulse und Inputs zu Lauf- und 
Gehtechnik werden auf dem 
Weg vermittelt. Zielgruppe: 

Läufer/innen und sportlich 
Interessierte. Aufgrund der 
aktuellen Coronasituation ist 
die Teilnehmeranzahl sehr be-
grenzt und strenge Auflagen 
sind notwendig. Weitere Infos 
bei mir: Johannes Huber,  
johannes.huber@graz-seckau.at 
0676/8742 2823.  
Wir hoffen, dass im nächsten 
Jahr dann wieder größere ge-
meinsame Pilgerevents mög-
lich sein werden.   
Auf dem Weg durch den Seel-
sorgeraum freue ich mich auf 
viele Begegnungen bzw. noch 
viele gemeinsame Pilgerläufe. 

 
Johannes Huber ist Verwaltungsverant-
wortlicher im SR Rein, Theologe und 
Lauftrainer und Mitarbeiter im SR-AK 
Pilgern, Wallfahren und meditatives  
Laufen. 

Zum Niederknien

1. Reiner Pilgerlauf-Strecke 

Gewusst, warum

Von Johannes Huber

Von Saskia Löser

Letztens besuchte ich eine Freundin und ihr fünf Wochen altes Kind. Es war 
zum Niederknien – so viel Dankbarkeit und Freude, Ehrfurcht vor dem neuen 
gottgeschenkten Leben und ein Erahnen, dass etwas wunderbar Wertvolles da 
ist, empfand ich in meinem Herzen.

Unterwegs im Seelsorgeraum 
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Seit ca. 50 Jahren werden 
in den österreichischen 
Diözesen Frauen und 

Männer in den Pfarrgemein-
derat gewählt. Seitdem haben 
alle fünf Jahre über 4,5 Millio-
nen wahlberechtigte Katho-
lik*innen die Möglichkeit, 
eine Funktion in ihrer Pfarr-
gemeinde zu übernehmen 
oder mit ihrer Stimme den 
Kandidat*innen das Ver-
trauen auszusprechen. 
Bei der letzten Wahl im Jahr 
2017 erhielten über 30.000 
Menschen Stimmen und 
konnten mit ihren jeweiligen 
Talenten und Fähigkeiten das 
kirchliche Leben vor Ort mit-

gestalten und prägen.  
Diese beachtliche Zahl zeigt, 
dass eine Wahl ein Schritt der 
Erneuerung und Weiterent-
wicklung für die Pfarrgemein-
den sein kann. Eine hohe 
Beteiligung bei der Kandi-
dat*innen-Suche, die Bereit-
schaft vieler, sich als Kan- 
didat*in zur Verfügung zu 
stellen, und eine hohe Wahl-
beteiligung sind wichtige Si-
gnale einer lebendigen 
Kirche.  
Es wird deutlich, dass der 
Pfarrgemeinderat ein nicht 
wegzudenkendes Gremium 
ist. Auch wenn es manchmal 
mühsam scheint, die Wahl 

vorzubereiten, Kandidat*in- 
nen zu finden und die Fristen 
einzuhalten, lohnt sich die 
Pfarrgemeinderatswahl. Die 
letzten 50 Jahre haben ge-
zeigt, dass engagierte Frauen 
und Männer unverzichtbar 
für die Kirche vor Ort sind. Im 
Sinne des steirischen Zu-
kunftsbildes sind wir offen für 
Neues – wir verstehen uns als 
eine lernende Kirche, die die 
Vision eines geschwisterli-
chen, solidarischen Miteinan-

ders in den Pfarren leben 
möchte: Jede(r) ist mit sei-
nen/ihren Talenten herzlich 
willkommen!  
Es ist nicht irgendeine Wahl, 
die am 20. März 2022 stattfin-
det. Sie bestätigt das Engage-
ment all jener, die sich 
aufgrund ihrer Berufung für 
die Menschen in den Ge-
meinden einsetzen. Und das 
tun sie mittendrin – in der 
Gesellschaft, in der Familie, 
im Beruf, in der Pfarre.  

Wenn Sie Interesse haben, in Ihrer Pfarre beim Pfarrgemeinderat  
mitzuarbeiten, dann freuen wir uns auf ein Gespräch:  
 

Pastoralreferentin  
Mag. Gundula Handler 
0676 8742 665 
gundula.handler@graz-seckau.at 
 

Pastorale Mitarbeiterin  
Bernadette Stanzenberger 
0676 8742 6197 
bernadette.stanzenberger@graz-seckau.at  
 

Pastoraler Mitarbeiter  
Pater Thomas Friedmann 
0699 10062064, 
thomas.friedmann@stift-rein.at

Pfarrgemeinderatswahl 2022 
Am 20. März 2022 ist es so weit: In den steirischen Pfarren 
werden wieder neue PfarrgemeinderätInnen gewählt.
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Maria Straßengel

50 Jahre Expositur  
         Maria Straßengel

Der Wunsch der Straß-
engler Bevölkerung 
nach einer eigenen 

Pfarre war schon jahrzehnte-
lang vorhanden. Die Bezie-
hung der Straßengler zur 
Wallfahrtskirche am Berg war 
besonders ausgeprägt, waren 
es doch Bürger aus Straßen-
gel, die den Mut aufbrachten, 
gegen den Abbruch der Kir-
che in der Regierungszeit Kai-
ser Josefs II. aufzustehen und 
diesen somit verhinderten. 
Mit der Errichtung der Ge-
meinde Judendorf-Straßengel 
im Jahre 1909 durch Loslö-
sung von der Gemeinde Grat-
wein wurde auch der Wunsch 
nach Errichtung einer eige-
nen Pfarre immer lauter. 
Doch wurde diesen Wün-
schen eine klare Absage er-
teilt. Der Versuch, im Jahre 
1951 eine Stationskaplanei 
einzurichten, scheiterte eben-
falls.  

Bewegung in diese Angele-
genheit kam erst einige Jahre 
später durch den ehemaligen 
Abt Ernst Kortschak, der als 
Missar in Straßengel wirkte. 
Da wurde 1953 erstmals die 
Osterliturgie in der Kirche ge-
feiert, und im Juni 1963 emp-
fingen erstmals Kinder aus 
Straßengel die Erstkommu-
nion. Ab diesem Zeitpunkt 
begann sich eigenständiges 
pfarrliches Leben zu entwi-
ckeln. Der damalige in Straß-
engel wirkende Missar und 
Aushilfsseelsorger P. Dionys 
Pils erhielt das Recht, in der 
Kirche auch Trauungen 
durchzuführen.  
Mit der Konstituierung des  
ersten gewählten Pfarrge-
meinderates im März 1969 
wurde ein weiterer Schritt zu 
einer eigenen Pfarre gesetzt. 
Große Hoffnungen wurden in 
den damals neu gewählten 
Administrator von Stift Rein, 

Paulus Rappold, gesetzt. Doch 
dem Wunsch aus Straßengel 
wurde nicht entsprochen mit 
der Begründung, dass die 
Wallfahrtskirche für eine 
Pfarrgründung an die Diözese 
abgetreten werden müsste, 
was vom Stift abgelehnt 
wurde. Eine Einigung wurde 
schlussendlich dadurch her-
beigeführt, dass eine Pfarrex-
positur mit den Rechten einer 
Pfarre wie eigene Matriken-
führung errichtet wurde. 
Diese Errichtung einer rö-
misch-katholischen Expositur 
Maria Straßengel wurde am 1. 
Jänner 1972 durch eine Erklä-
rung von Bischof Johann 
Weber rechtswirksam. Es ist 
die einzige Expositur in der 
Diözese Graz-Seckau geblie-
ben. 
Somit war ein selbstständiges 
Pfarrleben in Maria Straßen-
gel möglich. Der erste Exposi-
tus war P. Dionys Pils bis 

1976. Ihm folgte bis zu sei-
nem Tod im Jahre 2006 P. 
Paulus Baumann nach, der 
seine Pfarre fast drei Jahr-
zehnte lang geprägt hat. 
Die Entwicklungen in der Kir-
che machten es in der Folge 
notwendig, in größeren Ein-
heiten zu denken. So wurden 
zunächst Pfarrverbände mit 
Gratwein und Rein eingerich-
tet. Seit September 2019 ist 
die Expositur Maria Straßen-
gel mit sieben umliegenden 
Pfarren in den Seelsorgeraum 
Rein eingebunden. Diese Or-
ganisationsform gewährleistet 
auch weiterhin ein eigenstän-
diges Pfarrleben, zu dem die 
Bevölkerung eingeladen ist, 
dieses auch mitzugestalten. 

Josef Leopold   
Quelle: Dr. Anneliese Kümmel „Die 

Geschichte der Pfarre Gratwein“ 

Der Wunsch  
nach einer eigenen Pfarre
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Rein

Auf unserem Weg durch 
den Advent begleiten 
uns Impulskarten – an-

geregt von der Katholischen 
Kirche Steiermark –, die wö-
chentlich beim Kirchenein-
gang aufgelegt werden und 
zum Nachdenken oder Tun 
einladen. Zusätzlich gibt es 
vier Mal pro Woche einen 
Kurzimpuls per Whatsapp 
oder Mail.  
Anmeldung dafür bitte bei 
bernadette.stanzenberger@ 
graz-seckau.at oder  
Tel. 0676 8742 6197 
 
Advent ist die Zeit, in der 
wir einander Licht schen-
ken und Freude bereiten. 
Viele Menschen beteiligen 
sich deshalb bei der Gestal-
tung unserer Feiern im Ad-
vent und zu Weihnachten. 
 
Maria Empfängnis, 8. Dez. 
„Hochfest der ohne Erbsünde 
empfangenen Jungfrau und 
Gottesmutter Maria“, musika-
lisch umrahmt von einem 
Quartett unter der Leitung 
von Gertrud Zwicker mit Ma-
rienlobgesängen. 
 
Rorate   
Samstag, 18. Dez., 6 Uhr 
„Rorate caeli desuper“ (Tauet 
Himmel von oben). Eucharis-
tiefeiern, die zu Ehren der 
Mutter Gottes vor Sonnenauf-

gang bei Kerzenlicht gefeiert 
werden. Im stimmungsvollen 
Rahmen musizieren bei Ker-
zenschein Jugendliche aus 
unserer Pfarre. 
 
Kinderweihnacht  
Freitag, 24. Dez., 16 Uhr 
Rund um das Weihnachts-
evangelium gestalten Kinder 
aus unserer Pfarre am Hl. 
Abend mit Eltern eine Feier-
stunde für Familien, um die 
Geburt des Herrn vor der Be-
scherung zuhause gebührend 
zu feiern. 
 
Turmblasen 
Freitag, 24. Dez., 21:30 Uhr 
Die Turmbläser der örtlichen 
Blasmusik stimmen auch 
heuer mit ihren weihnachtli-
chen Klängen die Menschen 
auf ihrem Weg zur Christ-
mette ein. 
 
Christmette 
Freitag, 24. Dez., 22 Uhr 
Feierlicher Festgottesdienst 
zur Geburt Jesu Christi in der 
Basilika unter Beteiligung von 
Mitgliedern des Singkreises 
Rein. 
 
Christtag  
Samstag, 25. Dez., 9 Uhr 
Zum Hochamt erklingt Mo-
zarts Missa brevis KV 49 unter 
Mitwirkung von Musica Ru-
nensis, vier Vokalsolisten und 
Orgel. 

Zeit des Lichts 
Auf unserem Weg durch den Advent be-
gleiten uns Impulskarten, die wöchentlich 
beim Kircheneingang aufgelegt werden 
und zum Nachdenken oder Tun einladen.

Zu Mariä 
Empfängnis 
sang ein 
Quartett 
unter der  
Leitung  
von Gertrud 
Zwicker.

Das Reiner 
Flöten-Ter-
zett spielt bei 
der Kerzen-
scheinrorate 
am 18. De-
zember.

Am Heiligen 
Abend ge-
stalten Kin-
der und 
Eltern um  
16 Uhr eine 
weihnacht-
liche Feier-
stunde.

Beim Hoch-
amt am 25. 
Dezember 
bringt Mu-
sica Runensis 
mit vier Vo-
kalsolisten 
und Orgel die 
Missa brevis 
KV 49 zur 
Aufführung.

Am ersten 
Adventsonn-
tag wurden 
die Advent-
kränze ge-
weiht.

Aufbruch  
in die Zeit  
des Lichts  
Vorbereitung auf  
die Ankunft des Herrn
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Gratwein

Lockdown-Bischof Nikolaus 
trotz Corona auf Mission
Dieses Jahr wiederhol-

ten sich die Gescheh-
nisse von 2020. Die 

Zahlen stiegen und die Angst 
wurde immer größer. Somit 
war es uns heuer noch wich-
tiger eine so freudebringende 
Tradition wie den Besuch 
vom Nikolaus, aufrecht zu er-
halten.  
Der dienstälteste Nikolaus un-
seres Teams zog nun schon 
sein zwanzigstes Jahr durch 
die Gemeinde, um das vor-
weihnachtliche Gefühl und 
eine wichtige Botschaft zu 
überbringen. Kinderaugen 
strahlen und auch die Er-
wachsenen sind sichtlich er-
freut, wenn sie ihn erblicken.  
Aufgrund der Pandemie kam 
wie schon 2020 der Nikolaus 
nicht ins Haus, sondern vor 
die Tür. Letztes Jahr wie auch 
heuer durften wir einige ganz 
tolle Erfahrungen damit ma-
chen. Es gab Familien, die im 
Garten eine Feuerschale auf-
stellten, um die sich alle 
(wohlgemerkt mit Abstand) 
mit Tee/Kakao und Keksen 
sammelten und freudig auf 
den hohen Besuch warteten. 
Andere wiederum machten 
daraus eine familieninterne 
Feier mit Basteleien und Ge-
sang.  
Wir vom Team Nikolaus Grat-
wein-Straßengel finden, dass 

sich dieses Brauchtum und 
die damit verbundene Freude 
trotz Corona sehr positiv aus-
wirkten und uns allen besinn-
liche Momente schenkten. 
Wir machen das nun schon 
seit Jahren und freuen uns 
immer riesig, die Kinder bzw. 
Familien wachsen zu sehen.   
Es sei nicht zu vergessen, dass 
auch etwas Gutes damit be-
zweckt wird. Diese Aktion lief 
und läuft immer kostenlos 
durch ehrenamtliches Enga-
gement. Allerdings bitten wir 
jedes Jahr um eine freiwillige 
Spende, die dann unter ande-
rem in Kooperation mit 
GoodVibes an bedürftige Fa-
milien innerhalb unserer Ge-
meinde gespendet wird, und 
zwar in Form von diversen 
Gutscheinen (Gratwein-Stra-
ßengel, Shopping Nord etc.).   
Zusätzlich boten wir in Zeiten 
von Corona auch noch eine 
Videobotschaft an. Trotz all 
der schönen Eindrücke  hof-
fen wir auf ein „normales“ 
2022 mit traditionellen Haus-
besuchen, wie es die meisten 
von uns aus ihrer Kindheit 
kennen und lieben.  
Wir wünschen Ihnen und 
Ihrer Familie eine besinnliche 
Adventszeit sowie ein geseg-
netes Weihnachtsfest! 

Beatrice Reicher

Wegen Corona betrat der Nikolaus auch heuer wieder nicht 
die Wohnungen, sondern blieb vorm Haus stehen.Trotzdem 
freuten sich alle – Jung und Alt – über seinen Besuch.
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Hitzendorf

KostNixLaden Hitzendorf
Muss etwas, das wir brauchen, etwas kosten?

Was früher der Se-
cond Hand Shop 
war, ist neu ge-

dacht – der KostNixLaden. Es 
werden Dinge, die sauber und 
intakt sind, gebracht, und wer 
mag, nimmt sie kostenlos, 
ohne Bezahlung, mit nach 
Hause.  
Unser Publikum ist sehr viel-
fältig, wie unsere Gesellschaft. 
Menschen, die dringend Din-
ge benötigen, weil sie sich 
diese nicht leisten können, 
Schnäppchenjäger, Sammler 
aber auch viele, die unüber-
legten Konsum nicht weiter 
unterstützen wollen und be-
wusst gebrauchte Dinge ver-
wenden möchten. Manche 
holen auch Sachen wie Sekt-
gläser für einen Anlass und 
bringen sie wieder, wenn sie 
nicht mehr benötigt werden. 
Den KostNixLaden Hitzen-
dorf gibt es seit März 2020. Es 
heißt, es dauert einige Zeit  
bis ein KostNixLaden ange-
nommen wird und viele Besu-
cher kommen. Aber da das 
Konzept bereits bekannt ist 
und offensichtlich ein großes 
Bedürfnis besteht, Dingen ein 
neues Leben zu schenken, 

läuft es seit Anfang an ausge-
sprochen gut. 
Unsere Beweggründe, den 
Laden zu eröffnen, waren ur-
sprünglich umwelttechni-
scher Natur. So viele Dinge 
sind viel zu schade, um im 
Müll zu landen und verdie-
nen eine zweite Chance. Das 
schont die Umwelt, verringert 
Müllberge und spart Ressour-
cen ein. 
Der zweite Gedanke war, 
Menschen zusammen zu 
bringen, ohne Konsum-
zwang. Bei Kaffee und Ku-
chen zu plaudern, das hat 
Corona derzeit leider verhin-
dert, wird aber wieder kom-
men. 
Es kommen auch Menschen 
ins Gespräch, wenn Dinge ge-
bracht werden, und sofort 
einen neuen Besitzer finden. 
Da freuen sich beide Parteien. 
Der Verschenker, weil sein ge-
liebtes, gebrauchtes Ding wei-
ter verwendet wird, und auch 
der Beschenkte über den oft 
unerwarteten Fund. Viele 
bringen ihren Lieben Dinge 
aus dem Laden mit nach 
Hause als Mitbringsel oder 
Geschenk. 

Muss etwas, das wir besitzen, 
etwas kosten um einen Wert 
für uns zu haben? Was darf 
verschenkt werden? Muss es 
neu gekauft sein? Was macht 
den Wert eines Geschenkes 
aus? Nicht der Preis, sondern 
die Sorgfalt und Empathie 
beim Aussuchen machen ein 
Geschenk wertvoll. 
Auch wir werden beschenkt, , 
ein Team aus ca. 18 aktiven 
HelferInnen, die ehrenamt-
lich ihre Freizeit hergeben um 
im Laden zu stehen – zu 
sehen, wie so viele unter-
schiedliche Dinge, auch Sa-

chen, von denen wir oft gar 
nicht glauben, dass die noch 
jemand brauchen kann, den 
Besitzer wechseln und Freude 
bringen. Man geht be-
schwingt, zufrieden  und mit 
einem unglaublich guten Ge-
fühl nach Hause.Was als Um-
weltprojekt gestartet hat, hat 
schnell eine bereichernde so-
ziale Komponente bekom-
men. 
Der KostNixLaden hat jeden 
Samstag im Haus Hitzendorf 
129 von 9:30 bis 11:30 Uhr 
für alle geöffnet. 0676/51 56 
557.                     Birgit Rönfeld

Das Team des KostNixLadens bei der Eröffnung im Jahr 2020.
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St. Bartholomä

Maria und Josef auf dem 
Weg nach Bethlehem
Josef und die hoch-

schwangere Maria versu-
chen, in einer Herberge 

eine Schlafgelegenheit zu fin-
den. Die Herberge ist voll und 
sie werden abgewiesen. Sie 
werden nicht aggressiv und 
nehmen sich, was ihnen ver-
meintlich zustehen würde. Sie 
gehen einfach weiter – in 
Demut und im Glauben an 
Gott, dass er sie nicht im 
Stich lässt. 
Das Wort Demut ist heute fast 
ganz aus unserem Sprachge-
brauch verschwunden, eben-
so wie dessen Eigenschaft. Ich 

will dies, ich will das , ich …  
ich …. ich! Wohin zu viel 
„ich“ und zu wenig „wir“ 
führt, sehen wir aktuell in der 
Bewältigung der Pandemie. 
Und doch gibt es die anderen 
Menschen: Freiwillige, die 
ihre Zeit unentgeltlich zur 
Verfügung stellen um Gutes 
zu tun: Sei es beim Roten 
Kreuz, der Feuerwehr, in vie-
len unterschiedlichen Verei-
nen und auch in den Pfarren. 
Was wäre unsere Pfarre ohne 
die vielen Menschen, die 
wichtige Dienste und Arbei-
ten erledigen. Die Ministran-

ten, Wortgottesleiter, Lekto- 
ren, Kommunionhelfer, Sän-
ger, Mesner, Pfarrblattausträ-
ger, Pfarrgemeinderat, jene, 
die den Friedhof pflegen und 
die vielen Helfer, die sich um 
das leibliche Wohl kümmern. 
Ihnen allen ein Vergelt’s Gott 
an dieser Stelle.  
Apropos Vergelt’s Gott. Pater 
Thomas hat es zu Allerheili-
gen am Friedhof in seiner Pre-
digt angesprochen: Beim 
jüngsten Gericht wird uns 
Menschen das Gute und auch 
das Böse vergolten. 

Dorothea Hußler

Demut besteht nicht 
darin, sich geringer 
als die anderen zu 
fühlen, sondern sich 
von der Anmaßung 
der eigenen Wichtig-
keit zu befreien. 

„

„

Die Weihnachtskrippe der 
Pfarrkirche St. Bartholomä ist 
eine liebe Erinnerung an unse-
ren Altpfarrer Pater Clemens 
Brandtner, der dieses Kunst-
werk für die Kirche gestiftet 
hat. Er ist am 7. Oktober dieses 
Jahres im Alter von 78 Jahren 
verstorben.
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St. Oswald

Kindgerechte  
Glaubenswege
Es ist 8.15 Uhr und wir 

sitzen, halbwegs gut ge-
kleidet, pünktlich mit 

mehr oder weniger guter 
Laune zu sechst im Auto auf 
dem Weg zum Sonntagsgot-
tesdienst. In der Kirchengasse 
angekommen, ist ein Kind 
nervös, weil es gleich minis-
trieren soll. Wir hoffen, der 
Kleinste schläft im Tragetuch 
rasch ein, damit er nicht die 
ganze Messe eingeschunkelt 
werden muss, und die zwei 
Mittleren werden ein weiteres 
Mal gut auf den Gottesdienst 
vorbereitet, auch mit dem 
Hinweis, bitte leise zu sein.  
So betreten wir den Kirchen-
raum und setzen uns auf die 
uns gut bekannten Plätze. Die 
Kinder werden ausgestattet 
mit Büchern und wir plau-
dern noch mit ihnen, bis die 
Messe eingeläutet wird. In 
den meisten Fällen, in denen 
wir eine Sonntagsmesse besu-
chen, sind wir in den folgen-
den 45 Minuten damit be- 
schäftigt, die Kinder an die 
vereinbarte Ruhe zu erinnern, 
mit ihnen Bücher zu lesen, 
die Heiligen Figuren zu be-
trachten und zu besprechen.  
Bei jedem Lied, das wir ge-

meinsam singen, können wir 
kurz durchatmen. In den letz-
ten acht Jahren, in denen wir 
nun die Sonntagsmesse mit 
Kind(ern) besuchen, ist es uns 
dabei ein großes Anliegen, 
dass wir niemanden in sei-
nem Gebet stören. Nicht sel-
ten ist es der Fall, dass wir aus 
Rücksicht gegenüber den an-
deren Kirchenbesuchern mit 
einem Kind die Messe verlas-
sen.  
Die gemeinsamen Gottes-
dienste sind für uns trotz 
allem sehr wichtige Familien-
momente, die wir sehr schät-
zen – Herausforderungen in- 
klusive. 
Im März 2020 kam es dann 
plötzlich und unerwartet zu 
großen Veränderungen. Es 
sollte kein gemeinsames gro-
ßes Palmsonntagsfest und 
keine Fleischweihe geben. Die 
Kinderkrippenfeier zu Weih-
nachten würde nur aufgeteilt 
auf viele Kapellen und Kreuze 
stattfinden können.  
Ganz unverhofft haben sich 
aus dieser Herausforderung 
aber unglaublich viele neue 
Türen geöffnet. Aus einzelnen 
Sonntagsmessen wurden viele 
kleine Andachten, gestaltet 

von Mitgliedern der Pfarrge-
meinde im Freien, oftmals 
verbunden mit kurzen Wan-
derungen gehalten. Die 
neuen Formate bieten Raum 
für neue Erfahrungen und er-
lauben es Kindern, sich auch 
während der Feier bewegen 
zu können, ohne dabei an-
dere zu stören. 
Einige Feste im Jahreskreis 
haben wir mithilfe von groß-
artigen Anregungen des Seel-
sorgeraums und aus dem 
Internet zu Hause gefeiert. 
Wir haben mit den Kindern 
vorbereitet, gebastelt und de-
koriert, gebetet, gesungen 
und Jesus-Geschichten gele-
sen – Glaube als Familie ge-
lebt und gefeiert. Wir als 
Familie und ganz besonders 
unsere Kinder haben neue 
Räume geschenkt bekom-
men: Glaubens-Räume, in 
denen sie sich entfalten kön-
nen, sich gesehen, willkom-
men und als Teil einer 
Gemeinschaft fühlen. Wir 
haben uns geöffnet für neue 
Glaubens-Wege. 
Wir wünschen uns, dass diese 
Formen des gemeinsamen 
Feierns erhalten bleiben. Sie 
sind ein ganz wunderbares 

Geschenk – für viele Kinder 
und ihre Familien. Für Kinder 
findet Glaube im ganz Klei-
nen statt – die Eltern säen 
dafür die Samen, schaffen 
schöne Rituale durch Feste 
und gemeinsame Gebete. 
Diese Samen müssen dann 
auch von ihrem Umfeld – Pa-
tinnen und Paten, Zwergerl-
gruppen, Jungschar, dem 
schulischen Religionsunter-
richt und der Pfarrgemeinde 
kindgerecht gepflegt werden. 
So kann sich Glaube entwi-
ckeln und entfalten. Wir soll-
ten nie vergessen, wie wichtig 
Kinder für die Kirche und un-
sere Pfarrgemeinden im Hin-
blick auf die Zukunft sind 
und uns folgendes Bibelzitat 
immer wieder in Erinnerung 
rufen: „Lasst die Kinder zu 
mir kommen; hindert sie 
nicht daran! Denn Menschen 
wie ihnen gehört das Reich 
Gottes. Amen, das sage ich 
euch: Wer das Reich Gottes 
nicht so annimmt wie ein 
Kind, der wird nicht hinein-
kommen. Und er nahm die 
Kinder in seine Arme; dann 
legte er ihnen die Hände auf 
und segnete sie.“ (Markus 10, 
13–15)                       Pia Huber
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St. Pankrazen

Macht die Tore auf
Es war einmal … Die Ge-

schichte, in der Maria 
und Josef nach Bethle-

hem wanderten, ist eine be-
kannte. Wie den beiden fällt 
es auch uns oft schwer, aufzu-
brechen und uns auf den Weg 
zu machen. Denn da ist 
etwas, das uns hindern 
möchte. Schon beim ersten 
Schritt sind wir konfrontiert 
damit: eine verschlossene Tür. 
Und diese zu öffnen, hinaus-
zugehen, und die Reise zu 
starten, erfordert Mut.  
 
Offene Kirchen 
Die Türen der Pfarrkirche in 
St. Pankrazen sind immer 
offen. Die Kirche soll Schutz-
raum sein und jederzeit zu-
gänglich, sowohl für 

Pfarrangehörige als auch für 
Besucher, Pilger und Rei-
sende. Mal wird dort für je-
manden eine Kerze ange- 
zündet, sich in der Kirche um-
geschaut oder die Ruhe ge-
nossen. In einer Zeit, in der 
viele andere Türen verschlos-
sen sind, bleibt dieser Raum 
für uns erhalten. Vielleicht 
sollten auch wir öfters mal 
unsere Türen geöffnet lassen 
und für andere Schutzraum 
sein. 
 
Wenn sich eine Tür schließt, 
öffnet sich woanders eine 
neue 
Vieles kann heuer in der Vor-
weihnachtszeit schon wieder 
nicht so stattfinden, wie wir 
es gewohnt sind. Gemein-

same Feiern, besinnliche Mo-
mente, gemütliches Beisam- 
mensein – all diese Dinge sind 
Teil der Adventzeit und stim-
men auf Weihnachten ein. 
Ihr Fehlen hinterlässt eine 
Leere in dieser stillen Zeit. 
Manchmal entsteht daraus 
aber auch Neues. So können 
Adventkranzfeiern nicht  
stattfinden, aber es werden 
Aufnahmen von Liedern ver-
sendet, die in den Häusern 
die festliche Stimmung der 
Segnung vielleicht aufleben 
lassen können. Wie können 
wir etwas zur vorweihnachtli-
chen Stimmung beitragen? 
 
24 Türen am  
Adventkalender 
Kinder lieben die Adventzeit – 

sie dürfen jeden Tag eine neue 
Tür am Adventkalender öff-
nen und finden dahinter die 
erstaunlichsten Dinge. Für Er-
wachsene kann das eine ziem-
liche Herausforderung sein. 
Aber vielleicht ist das etwas, 
was für unser Leben berei-
chernd sein kann. Denn hin-
ter manchen Türen wird ein 
besonderer Mensch uns anlä-
cheln, hinter anderen werden 
wir Neues lernen und wieder 
andere Türen werden uns 
Dinge im Leben zeigen, die 
uns staunen lassen oder uns 
auf eine Reise schicken. Wel-
che Tür wirst du morgen öff-
nen?            Katharina Schwaiger
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Stiwoll

„Brennt ein Licht  
            drin im Stall“

Die Stiwoller Schnitzer-
runde trifft sich regel-
mäßig, um gemein- 

sam an Schnitzkursen teilzu-
nehmen und verschiedene 
Projekte zu verwirklichen. Seit 
1981 besteht die Gruppie-
rung, die von Monika Primas 
initiiert wurde, und sich aus 
dem damalig bestehenden 
Aktivkreis formiert hat.  
Eines der gemeinsamen Pro-
jekte war die Dorfkrippe, die 
am 3. Adventsonntag 1994 
zum ersten Mal aufgestellt 
wurde und seitdem jedes Jahr 
am Abend vor dem 1. Advent-
sonntag, gemeinsam mit dem 
Dorfchristbaum, im Rahmen 
der Adventkranzweihe feier-
lich erleuchtet wird.  

Obwohl wir auch heuer den 
Advent nicht mit gewohnter 
Besinnlichkeit und Feierlich-
keit beginnen konnten, erin-
nern uns die Krippe und der 
Christbaum nicht minder 
daran, dass das Fest der Ge-
burt Christi immer näher 
rückt. Die Krippe regt Jung 
und Alt zum Verweilen, Ent-
decken und vielleicht auch 
zum Nachdenken darüber an, 
was uns die Weihnachtsge-
schichte erzählen will. 
Wir laden alle ein, bei der 
Krippe stehen zu bleiben, 
Altes und Neues in ihr zu ent-
decken und hoffen, dass sie 
vermag, weihnachtliche Vor-
freude in uns allen zu we 
cken.             Johanna Krienzer

Am 3. Adventsonntag 1994 wurde die Dorfkrippe der Stiwoller 
Schnitzerrunde zum ersten Mal aufgestellt

Zum 28. Mal steht die Dorfkrippe nun schon vor der Stiwoller Kirche, 
um uns bildlich an die Weihnachtsgeschichte zu erinnern. 
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Wie nah Armut und 
Reichtum in unse-
rer Gesellschaft 

beieinanderliegen, zeigt diese 
Kunstinstallation: sechs Sil-
houetten aus Stahl – Kinder, 
junge Erwachsene, ältere Er-
wachsene – jeweils als Paar 
dargestellt, als arm und reich 
vereint.  
Diese Kunstinstallation des 
Familienreferats der Katholi-
schen Kirche Steiermark, 
Rainbows, Caritas der Diözese 
Graz-Seckau sowie weiteren 
Organisationen wie etwa dem 
Fonds für Arbeit und Bildung 
oder dem Projekt Alleinerzie-

hende ist noch bis 15. Jänner 
2022 am Vorplatz der Ge-
meinde Gratwein-Straßengel 
zu Gast und für alle zugäng-
lich. Die Ausstellung lädt ein, 
sich selbst auf die leere Platt-
form zu stellen und einzutau-
chen in die vielfältigen Le- 
bensgeschichten. Mittels QR-
Code direkt zum Scannen an 
den Skulpturen oder in den 
aufliegenden Broschüren mit 
den Biografien hinter den ab-
gebildeten Personen und vie-
len Hilfsangeboten für Be- 
troffene.   
http://www.reichtum-armut.at/ein 
richtung/203000/projektinfo 

„Reichtum vs. Armut“
Die Wanderausstellung „Reichtum versus 
Armut“ macht Station vor dem Gemeinde-
amt Gratwein-Straßengel.

Zwischen den Figuren der Ausstellung (v. l.): 
P. Paulus Kamper, Andrea Neundlinger, 
Petra Koller, Doris Dirnberger, Bernhard 
Schwarzenegger (Fonds für Arbeit und Bil-
dung der Diözese), Dagmar Bojdunyk-Rack 
(Rainbows), Sabine Spari (Caritas), Bgm. 
Harald Mulle.

Kostenlose und diskrete Beratung, Beglei-
tung und Unterstützung für Menschen in 
finanzieller und sozialer Not. Das Angebot 
bewirkt, dass Lebensgrundlagen abgesi-
chert und Lebenssituationen nachhaltig 
verbessert werden.  
DSAin  Helga Paul-Pock, 0676/88015-8557 
jeden Freitag, 9 – 13 Uhr (um telefonische Terminvereinbarung  
wird gebeten)  
8112 Gratwein, Hauptplatz 16 (im Kostnixladen) 

Caritas Beratungsstelle 
zur Existenzsicherung BIBEL MITEINANDER LESEN 

 
Bibelgruppe mit Pater Joseph Krčmar 
im Pfarrsaal Maria Straßengel 
 
Donnerstag, 13. Jänner 2022, 19.30 Uhr 
Donnerstag, 27. Jänner 2022, 19.30 Uhr  
Donnerstag, 10. Februar 2022, 19.30 Uhr  
 
Ich freue mich, wenn Sie dabei sind. 
P. Joseph Krčmar  0660 / 751 8459
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Am 7. Oktober verstarb 
Pfarrer Pater Clemens 
Brandtner im Alter 

von 78 Jahren. Er stammte 
aus Semriach, wuchs mit 
mehreren Geschwistern in 
Pöllau auf und machte in 
Kärnten die Lehre als Rauch-
fangkehrer. In der Aufbaumit-
telschule in Horn machte er 
die Matura und studierte 
dann Theologie. 1974 trat er 
in das Stift Rein ein und 
wurde im selben Jahr zum 
Priester geweiht. 
Schon 1975 übernahm er die 
Pfarre Gratwein. Von 1979 bis 
1982 war er zusätzlich Pfarrer 
von Gratkorn. Damit war er 
der erste Priester, der gleich-
zeitig zwei Pfarren leitete. 
Nach Gratkorn leitete er 22 
Jahre lang St. Oswald als 
zweite Pfarre. 1991 gab er die 

Pfarre Gratwein ab und über-
nahm die Pfarre St. Bartho-
lomä. Von 2004 bis zum 
August dieses Jahres war er 
Pfarrer in Stübing. 
P. Clemens hat seine hand-
werkliche Herkunft nie unter 
den Tisch gekehrt, sondern in 
Eigenregie viel zur Sanierung 
der Pfarrhöfe beigetragen.  
Er hatte auch einen großen 
Wissensdurst und wollte den 
Dingen auf den Grund gehen. 
Besonders interessiert hat ihn 
die Geschichte der Region 
rund um das Stift und dem 
Schöckl. Er hat seine For-
schungen in kleinen Heften 
veröffentlicht und so vielen 
Menschen zugänglich ge-
macht. 
Eine zweite Schiene seines 
Strebens nach Erkenntnis hat 
er später in der Suche nach 

Wasseradern, Erdstrahlen und 
ähnlichen Phänomenen ver-
tieft. Sein Rat war weit über 
die engere Heimat hinaus ge-
fragt und er konnte vielen 
Menschen Erleichterung von 
verschiedenen Beschwernis-
sen verschaffen. 
P. Clemens war ein geradlini-
ger, gewissenhafter Mensch, 
manchmal mit einer „rauen 
Schale“, aber immer mit 
einem weichen Kern. Die 
Pfarren hat er wirtschaftlich 
und in der Verwaltung genau 
geführt. In so manchem 
Friedhof hat er eine übersicht-
liche Ordnung geschaffen, 
auf der wir bis heute noch 
bauen können. Ich kann dies 
auch deshalb gut beurteilen, 
weil ich in Gratkorn, St. Os-
wald und St. Bartholomä ihm 
als Pfarrer unmittelbar nach-

gefolgt bin. Sepp Kogler aus 
St. Bartholomä hat ihm zu 
seinem 25-jährigen Priesterju-
biläum einen Flussstein ge-
schenkt – mit den Worten: „P. 
Clemens ist wie ein Urgestein, 
stabil, abgeschliffen, bestän-
dig in emotionalen Situatio-
nen und anderen Heraus- 
forderungen“. Ruhe in Frie-
den!                            P. Paulus

Pater Clemens Johann  
Brandtner verstorben

Lieber Herr Frater, fei-
ern die Mönche auch 
Weihnachten?“ Diese 

Frage hören wir in letzter Zeit 
immer wieder. Und ja: Selbst-
verständlich! Ich würde sogar 
sagen, wir Mönche sind Profis 
darin. Wir als Zisterzienser 
leben ja gemäß unserem mo-
nastischen Lebenskonzept 
ganz besonders in und mit 
der Liturgie Kirche und 
schöpfen aus ihr die Quelle 
für unser geistliches und ge-
meinschaftliches Leben.  
Ich persönlich kann mich 
noch gut erinnern, als ich 
Kandidat im Stift Heiligen-
kreuz war und das erste Mal 
Weihnachten im Kloster ge-
feiert habe. Ich muss geste-
hen, ich hatte damals ein 

mulmiges Gefühl wie das 
wohl sein wird: „Weihnach-
ten im Kloster?“  
Wie es in einem großen Stift 
aber so ist, gibt es da viel vor-
zubereiten. Die Kirche und 
das Chorgestühl müssen ge-
putzt, die Christbäume ge-
schmückt und die Räumlich- 
keiten auf Vordermann ge-
bracht werden.  
Schließlich war der Heilige 
Abend da, und zu meiner ei-
genen Überraschung sollten 
es die schönsten Weihnach-
ten meines Lebens werden. 
Der liebe- und stimmungsvoll 
gestaltete Abend war ein tie-
fes Erleben der Geburt von 
Jesus. Das gemeinsame Gebet, 
die brüderliche Gemeinschaft 
und die Mischung aus Freude 

und mystischer Atmosphäre 
erfüllten mein Herz so sehr, 
dass ich dachte: „Diese wun-
derschöne Feierkultur von der 
Geburt Jesu muss es in jedem 
Haushalt geben!“ 
Aber Schluss mit dem Gerede! 
Wie schaut es jetzt ganz kon-
kret bei uns aus? Unser Ablauf 
am Heiligen Abend ist durch-
gestylt. Wir beginnen um 18 
Uhr mit der feierlichen Vesper 
und haben im Anschluss eine 
kleine Weihnachtsfeier. Dort 
beten wir, singen Weih-
nachtslieder, hören die Ge-
schichte aus dem Lukas- 
evangelium und unser Abt 
hält eine kleine Ansprache. 
Dies wird mit der Bescherung 
abgeschlossen. Also nicht nur 
Kinder bekommen Geschen-

ke, sondern auch Mönche. 
Anschließend haben wir ein 
feierliches Abendessen. Da 
wir Mönche  aber auch in der 
Seelsorge stehen, schwirren 
wir nach der Feier in die Pfar-
ren unseres Seelsorgeraumes 
aus, wo wir die Christmetten 
feiern und unsere Weih-
nachtsfreude teilen. 
So ist unser Heiliger Abend 
geprägt von Gebet und Ge-
meinschaft. In diesem Sinne 
wünschen wir Mönche von 
Stift Rein Ihnen allen von 
Herzen ein gesegnetes und 
gnadenreiches Weihnachts-
fest! Möge der Weihnachts-
frieden, der von Jesu Krippe 
in Bethlehem ausgeht, auch 
ihre Familien erfüllen! 

Fr. Ephraim Russ OCist

Weihnachten im Kloster
Aus dem Ordensleben
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Wir freuen uns, wenn nach dem Lockdown wieder Treffen 
möglich sind!  
Infos für Minis: Bettina unter 0664/2421666 
Infos für Jungschar: Elena 0664/75094733

Jungschar & Minis St. Oswald

Jungschar, Minis, Zwergerl
Am 9. Oktober haben wir mit einem Willkommensfest unser JS- & 
Mini-Jahr gestartet. Dieses war gleichzeitig auch ein großes Geburts-
tagsfest für uns alle, sodass jedes Kind einmal bei einer JS- & Mini-
Stunde seinen Geburtstag feiern konnte. 
Wir dürfen auch als Gruppe beim Pilotprojekt des sustainLabel mit-
machen, worüber wir uns sehr freuen. Das sustainLabel wird an öster-
reichische Kinder- und Jugendorganisationen vergeben, die sich für 
nachhaltige Entwicklung in ihrer Umgebung einsetzen. Als Start 
haben wir einen Workshop gemacht, bei dem wir schon einige Ideen 
für ein Projekt, das wir umsetzen werden, gesammelt haben. 
Kurz vor dem Lockdown konnten wir auch noch unseren Pfarrkaffee 
abhalten, den die Kinder mit viel Freude vorbereitet haben.

Bambinitreff Rein
Pfarrsaal Rein, Mittwoch, 9.00 – 11.30 Uhr  
Bitte vorab telefonisch melden bei Elke Bauer, 0664 2756219

Spielgruppe Judendorf
Vereinsheim Judendorf Hauptplatz, Mo 9.00-11.00 Uhr 
Heike Steinwender 0676/7077612

Jungschar & Minis St. Bartholomä
Coronabedingt pausieren wir.  
Nähere Infos bei Monika Melbinger unter 0676 87426704 

Frischluft-Zwerge Gratwein
Naturfreundespielplatz Gratwein, Do, 9.30 – 11.30 Uhr 
Marika Faßwald-Magnet 0664/8923662 
Annette Wallisch-Tomasch 0676/7833520

Stöpselgruppe Hitzendorf
Infos bei Elisabeth Kollegger unter 0664/3790893

Minis St. Pankrazen u. Stiwoll
Ansprechperson: Pater Stephan Varga 0664/5984196 

Bartholomäer Zwergerltreffen

St. Oswalder Zwergerltreffen

Wir freuen uns, dass wieder so viele Zwerge mit ihren Mamas oder 
Omas den Weg zu uns gefunden haben. Wir haben über Freunde 
gehört, für die heurige Ernte gedankt und dem Hl. Martin zu Ehren 
bunte Lichter in den Pfarrsaal gebracht. Die weiteren Treffen muss-
ten wir leider Corona bedingt absagen. Wir hoffen mit dem neuen 
Jahr wieder starten zu können. Die geplanten Termine: (jeweils don-
nerstags, 9–11 Uhr, Pfarrsaal St. Bartholomä): 13. und 27. Jänner, 
10. Februar sowie 10. und 24. März 
Alles Liebe und bis bald, euer Zwergerltreff-Team

Kinderkirchenchor Stiwoll
Bei Interesse bitte kontaktieren Sie bitte Eva Steinwender unter 
0664/3452663 oder Johanna Krienzer unter 0664/2411569.

Auf künstlerischen Wegen durch das Zwergerljahr 
Auch in diesem Zwergerljahr wollen wir uns wieder dem Thema 
Kunst widmen und viele KünstlerInnen kennenlernen und dabei 
natürlich auch selbst kunterbunte Kunstwerke erschaffen. Unsere 
Treffen finden voraussichtlich an folgenden Terminen statt: 
14. u. 28. Jänner, 11. Februar, 4. u. 18. März, 1., 8. und 29. April  
Hast du Interesse bei unseren lustigen Treffen dabei zu sein? Dann 
melde dich bitte bei Pia Huber (0664/39 73 866), Mirijam Hutter 
(0664/47 37 964) oder Dorothea Wressnig 
Wir freuen uns auf Euch!                                     Das Zwergerlteam

Jungschar & Minis Hitzendorf
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Die erste Kirchenanlage 
in St. Pankrazen 
wurde wohl um 1300 

errichtet und umfasste das 
heutige Langhaus wie wohl 
auch den Turm. Das Mauer-
werk war eine sehr gute und 
exakte Arbeit. Vermutlich war 
jener erste Kirchenbau noch 
mit einer flachen Holzdecke 
versehen. Gegen Osten war er 
durch eine ziemlich dünne 
Mauer abgeschlossen, die sich 
unter den Stufen zum späte-
ren Hochaltar befand.  
Vor dieser Mauer stand nach 
Meinung des vormaligen Diö-
zesanarchivars Dr. Karl Klam-
minger der erste – jedoch 
verschollene – Altar der Kir-
che. Im Zuge der weiteren 
Ausgestaltung wurde durch 
den Seckauer Bischof Hein-
rich von Burghausen (1334 – 
1337) die Mensa (Altartisch) 
des heutigen Marienaltars ge-
weiht.  
In der Folge hatte sich der 
Weiterbau an der Kirche ver-
zögert, denn erst um 1400 ist 
die Mensa des Hochaltars ge-
weiht worden. Diese Konse-
kration nahm der Seckauer 
Bischof Friedrich von Pernegg 
(1399 – 1414) vor, dessen Sie-
gel in der mittelalterlichen 
Mensa aufgefunden wurde. 
Im Zuge einer bedeutenden 
Bauphase um 1700 erhielt der 
Hochaltar einen – bedauerli-
cherweise verloren gegange-
nen – barocken Aufbau.  
Im Jahre 1771 wurde ein 
neuer, spätbarocker Hochaltar 

errichtet. Von seiner Ausge-
staltung ist lediglich überlie-
fert, dass sich an der 
Evangelienseite eine lebens-
große Statue des hl. Martin 
mit Bettler und im Auszug des 
Altars eine figurale Darstel-
lung der hl. Dreifaltigkeit be-
funden habe. 
Im Jahre 1896 wurde jener 
zweite barocke Hochaltar 
„wegen angeblicher Wurmsti-
chigkeit“ (P. Clemens Brandt-
ner) abgetragen und durch 
einen „keineswegs befriedi-
genden neugotischen Hochal-
tar“ (P. Gebhard Wittmann) 
ersetzt. Darüber war die Pfarr-
gemeinde erbost und wollte 
wenigstens für die Darstellun-
gen der Dreifaltigkeit und des 
hl. Martin einen neuen Platz 
in der Kirche finden, was je-
doch am Widerstand des da-
maligen Pfarrvikars scheiterte. 
Der neugotische Altaraufbau 
umfasste einen großen Mittel-
teil mit dem Bild des Pfarrpa-
trons Pankratius und zwei 
kleinere Seitenteile mit den 
Statuen des hl. Johannes des 
Täufers sowie des hl. Donatus. 
Diese Statuen dieser beiden 
Heiligen finden sich heute in 
den Nischen beim Friedhofs-
aufgang zur Annakapelle. Das 
ursprüngliche Bild des hl. 
Pankratius wurde 1953 wie-
derum durch ein vom Grazer 
akademischen Maler Koijzar 
geschaffenes Bild des Pfarrpa-
trons ersetzt.   
Jenen neugotischen Altarauf-
bau ließ P.Gebhard Wittmann 

im Jahr 1968 abtragen. Der 
heutige barocke Hochaltar, 
um 1620 geschaffen, stammt 
aus dem Stift Rein und wurde 
1968 hierher versetzt. Neben 
den beiden Säulenkapitellen 
sind die Wappen des Stiftes 
Rein und des Abtes P. Älred 
Pexa angebracht. In der Altar-
nische befindet sich die Sta-
tue des hl. Pankratius. 
Dargestellt ist der Pfarrpatron 
als römischer Soldat, den 
Oberkörper in Rüstung mit 
Hemd und Umhang, Palme 
und Lanze mit Fahnentuch 
und zwei zu seinen Füßen lie-
genden Tieren, einem Pferd 
und einem Rind. Diese Dar-
stellung, geschaffen vom Gra-
zer Bildhauer Kelz, wurde 
1869 erworben, ursprünglich 
allerdings nicht für den 
Hochaltar, sondern als Wall-
fahrerstatue, die an Wall-
fahrtstagen im Friedhof vor 
der Kirche aufgestellt war. 

Bezugnehmend auf die wech-
selvolle Baugeschichte von 
Pfarrkirche und ihrem Hoch-
altar könne man nach dem 
Urteil von P. Gebhard Witt-
mann zu Beginn jener Sanie-
rungs- und Umgestaltungs- 
maßnahmen in den Jahren 
1968 – 1972 u.a. die Lehre zie-
hen: 
„Immer schon haben sich im 
Leben der Kirche und der 
Pfarrgemeinden größere und 
kleinere Veränderungen voll-
zogen. Denn auch die Kirche 
ist etwas Lebendes und Le-
bendiges – und Leben bedeu-
tet immer Bewegung und 
Veränderung. Würde die Kir-
che einmal nur mehr auf die 
Erhaltung und bloße Weiter-
führung des Bestehenden 
achten wollen, dann würde 
sie aus dem lebendigen Leib 
des Herrn zum toten Museum 
religiösen Brauchtums wer-
den.“  

Kunstgeschichtliche Schätze in unserem Seelsorgeraum

Von Ralf A. Höfer

Pfarrkirche St. Pankrazen: 
Wechselvolle Geschichte 
des Hochaltars 
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Die Pastoralklausur musste 
coronabedingt leider abgesagt 
werden, aber immerhin 
konnte  unser Sendungsgot-
tesdienst in der Basilika Rein 
gefeiert werden. Ein großes 
Dankeschön an Chorleiterin 
Julia Klimacsek, die mit ihrem 
Seelsorgeraum-Projektchor 
die Feier wunderbar musika-
lisch umrahmte.  

Ehrenamtliche Vertreter*in-
nen aller acht Pfarren und alle 
hauptamtlichen Mitarbei- 
ter*innen wurden gemeinsam 
mit dem Leitungsteam von 
unserem Bischof Wilhelm 
Krautwaschl offiziell für den 
Dienst in unserem Seelsorge-
raum Rein gesendet. Mit Got-
tes Segen und Hilfe – „Gem- 
ma’s ån!“       Gundula Handler

Danke für den festlichen Sendungsgottesdienst 
für unseren Seelsorgeraum 

DANKE!

DANKE!

In den Augen eines neugebore-
nen Kindes spiegelt sich das 
Wunder des Lebens. Wir gratu-
lieren PGR-Mitglied Frieder-
icke Kainz und ihrer Familie 
zur Geburt ihrer Tochter Emi-
lia Sophie. Die Pfarre Rein 
wünscht euch alles Gute, viel 
Freude und Gottes Segen.                   

Ingeborg Muster

Ein herzliches Vergelt’s Gott 
an unsere langjährige Pfarr-
blattausträgerin Stefanie Prath 
für ihren wertvollen Dienst! 
Alles Liebe, viel Gesundheit 
und Gottes Segen für den wei-
teren Lebensweg!

Johannes Schmer hat sieben Jahre in der Pfarre Hitzen-
dorf ministriert, und das immer sehr aktiv. Neben den 
Sonntagsgottesdiensten war er vor allem bei Begräbnissen 
oft vertreten. Eine große Hilfe für kleinere Minis war und 
ist Johannes weiterhin.  
Nun dürfen wir ihn nach seiner Zeit als Ministrant aus 
dem Minidienst entlassen. Erfreulicherweise unterstützt 
Johannes Bettina Spari, Dagmar Stieber und mich nun 
selbst als Ministranten-Betreuer und hilft auch beim Got-
tesdienst als Mesner aus.  
Lieber Johannes! Danke für deine Zeit als sehr aktiver Mi-
nistrant und viel Glück in deiner weiteren kirchlichen 
Laufbahn.                                                          Simon Purgstaller 

Herzliches Danke auch an 
Maria Rauchenberger für das 
Austragen des Pfarrblattes 
durch viele Jahre!

Danke an  
Johannes Schmer 
Vom Ministranten zum Betreuer  

Danke an zwei langjährige 
Pfarrblattausträgerinnen

DANKE!

GRATULATION!
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DANKE!

Im Namen der Pfarre möch-
ten wir uns bei dir, liebe Bet-
tina Kollmann, für die 
jahrelange Leitung und Be-
gleitung des Familienliturgie-
kreises der Pfarre Hitzendorf 
bedanken.  
Du hast sehr kompetent in-
haltlich und organisatorisch 
im Team gearbeitet und deine 
Fähigkeiten und Talente ein-
gebracht. Du bist nie müde 
geworden, immer wieder aufs 
Neue Kinder und Familien zu 

begeistern, Liturgie anspre-
chend und mit allen Sinnen 
zu gestalten und zu feiern. Dir 
war es auch immer wichtig, 
Ausschau zu halten nach 
Müttern und Vätern, die be-
reit sind im Familienliturgie-
kreis mitzuarbeiten.   
Ganz verlieren wir dich nicht. 
Du bist bereit, weiterhin im 
Familienliturgiekreis mitzu-
denken und mitzugestalten. 
Danke dafür!  
Anna Fink-Trattner

Danke an  
Bettina Kollmann

Die Vinzenzgemeinschaft (Pfar- 
ren Hitzendorf, St. Bartho-
lomä, St. Oswald) möchte 
herzlich Danke sagen …  
… dem Pfarrkindergarten Hit-
zendorf für die Lebensmittel-
spenden, die im Oktober  von 
Kindergartenleiterin Roswitha 
Göry übergeben wurden und 
in nächster Zeit an bedürftige 
Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger verteilt werden  
... der Familie Regina und 
Hannes Schreiner für die 
großzügige Apfelspende 

... der Familie Langmann für 
das Gemüse, das ganzjährig 
gespendet wird  
... der Pfarre dafür, dass wir 
unsere regelmäßigen Sitzun-
gen im Pfarrsaal Hitzendorf 
durchführen können  
... und ganz besonders jenen, 
die das ganze Jahr über tat-
kräftig mithelfen und mitge-
stalten.  
Wer unsere Unterstützung 
braucht, kann sich gerne an 
uns wenden: 

Anna Lackner, 0677 61129749 
Walter Rönfeld, 0650 4064607 
Monika Melbinger, 0676 87426704

Die Vinzenzgemeinschaft 
sagt Danke

Alle Ehejubilare der Pfarre St. Oswald  
bedanken sich für den schönen Gottesdienst 
mit Pater Paulus und Pater Thomas. 

DANKE!
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P. Paulus führte mit Maria Prietl das folgende Gespräch.

Maria Prietl
Mit Herz, Hirn, Humor und Hausverstand

Pater Paulus: Maria, ich habe 
dich vor 30 Jahren kennenge-
lernt, als ich kurzzeitig Pfarrer 
in Übelbach war und du in 
dieser Zeit auch Ministrantin 
warst. Wie verlief danach 
dein beruflicher Werdegang?  
Maria Prietl: Nach der Volks- 
und Hauptschule habe ich ein 
Jahr die HH-Schule in Rein 
besucht, danach vier Jahre 
lang die Krankenpflegeschule 
in Graz, wo ich im Internat 
bei den Luisenschwestern ge-
wohnt habe. Nach dem Di-
plom 1997 habe ich bei den 
BHB in Eggenberg und im 
UKH gearbeitet. Schon wäh-
rend meiner Ausbildungszeit 
ist in mir der Wunsch gereift, 
dass ich irgendwann in den 
Lehrberuf wechseln möchte, 
ich habe von 2006 bis 2008 
die Lehrerinnenausbildung 
gemacht, parallel dazu freibe-
ruflich im Pflegeheim Hitzen-
dorf gearbeitet, seit 2008 bin 
ich als Lehrerin in der Ge-
sundheits- und Krankenpfle-
geschule in Frohnleiten tätig. 
Von 2012 bis 2014 absolvierte 
ich das Masterstudium für 
Pflegewissenschaft in Wien. 
Mein Wunsch war es trotz-
dem immer an der Basis zu 
bleiben, so kehrte ich neben 
meiner Lehrtätigkeit wieder 
an das Pflegebett zurück. Ich 
arbeite in der Woche drei Tage 
als Lehrerin und zwei Tage im 
Pflegeheim Hitzendorf. 
 
Was ist dir im Pflegeberuf und 
bei der Ausbildung der Schüle-
rinnen neben dem fachlichen 
Wissen besonders wichtig?  
Für mich sind es meine ge-
liebten vier H, die ich versu-

che zu vermitteln. Herz, Hirn, 
Humor und Hausverstand. 
Das versuche ich in die Aus-
bildung einfließen zu lassen 
und so bemühe ich mich die 
Pflege auszuüben. Wenn man 
dem Mitmenschen so begeg-
net, so pflegt, wie man selbst 
gepflegt werden möchte, 
dann ist man im Sinn des 
Wahrens der Menschenwürde 
am richtigen Weg. Die fachli-
che Kompetenz kann man 
lernen, wir dürfen aber nie 
das Menschliche vergessen, 
das ist auch am Pflege- und 
Krankenbett so. Wir haben es 
mit Menschen zu tun, Men-
schen mit Emotionen, mit Be-
dürfnissen. Das Wichtigste 
ist, dem Menschen auf Au-
genhöhe und mit Würde zu 
begegnen. 
 
In diesen Zeiten spielt das 
Thema Corona besonders in 
der Pflege eine große Rolle. 
Was ist deine Meinung dazu?  
Es ist eine sehr herausfor-
dernde Zeit für medizinisches 
und für Pflegepersonal, aber 
noch mehr für Bewohnerin-
nen und Patientinnen und 
auch für deren Angehörige. 
Ich stelle es mir sehr schwer 
vor, wenn man zu Besuch 
kommen möchte und die Co-
ronaregeln viele Dinge nicht 
ermöglichen. Das ist für alle 
Seiten eine herausfordernde 
Zeit. Trotzdem bin ich der fes -
ten Überzeugung, wenn wir 
mehr auf das Gemeinsame 
schauen und weniger in 
Geimpfte und Ungeimpfte 
einteilen würden, könnten 
wir gemeinsam schauen, wie 
wir diese Situation meistern. 

Es würde viel Positives bewir-
ken. Aktuell beobachte ich 
eine gesellschaftliche Spal-
tung. Gerade hier ist es not-
wendig, dem anderen wer- 
tschätzend zu begegnen. 
Auch dann, wenn der andere 
eine gegensätzliche Meinung 
zu mir hat. Es geht nicht 
darum, diese Meinung zu 
übernehmen, aber die Tole-
ranz muss geübt werden. 
 
Es gibt nicht nur beim Thema 
Corona, sondern allgemein in 
der Medizin die Diskussion, 
soll man vertrauen oder soll 
man Alternativen suchen, es 
gibt darüber oft heftige Dis-
kussionen über die unter-
schiedlichen Standpunkte.  

Es ist heute wichtiger denn je, 
mehr auf sich zu hören und 
in sich hineinzuspüren. Die 
stressige Zeit ließ es uns ver-
lernen, auf das Wesentliche 
zu schauen. Wenn man auf 
sich vertraut und auf Gott  
hin offen ist, dann ist man 
auf sicherem Grund. Einer 
meiner Lieblingssätze ist: 
„Man kann nicht tiefer fallen 
als in die Hände Gottes.“ 
Wenn man dieses Vertrauen 
hat, dann lässt sich vieles viel 
leichter bewältigen. Vertrauen 
ist ein Schlüsselwort im Be-
reich der Pflege und der Me-
dizin. Vertrauen auch darauf, 
dass es so kommt, wie es für 
mich bestimmt ist. 

VORGESTELLT
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Verstorbene  
26.10. Anna Topolinjak, 84 Jahre 
05.11. Adolf Puhr, 81 Jahre  

Gratwein

Taufen  |  Trauungen  |  Sterbefälle

Taufen   
09.10. Dorothea Hofmann 
09.10. Elias Humpel 
16.10. Anna Grinschgl 
16.10. Maximilian Peter Möstl 
16.10. Olivia Humpel 
16.10. Helena Franek 
23.10. Elisa Sophie Stobbe 
30.10. Maria Anna Hutter 
30.10. Miriam Theresa Zunzer 
31.10. Ben Brucher 
06.11. Clemens Michael Wolf 
 
Trauungen   
02.10. DI Naohisa Matsuda u. Mag. Da- 

niela Matsuda-Knapp geb. Knapp 
09.10. DI Raphael Langbauer und Ing.  

Nina Langbauer geb. Pabst 
18.10. Mag. Dr. Florian Mittl und Carol  

Mittl geb. Guarrieri 
 
Verstorbene  
13.09. Georg Oswald, 85 Jahre 
13.10. Rosa Moser, 80 Jahre 
07.10. Gertrude Jantscher, 69 Jahre 
07.10. Mag. P. Clemens Johann  

Brandtner, 78 Jahre 
10.10. Theresia Fröwein, 94 Jahre 
21.10. Oskar Panzenböck, 94 Jahre 
24.10. Erich Schaffler, 73 Jahre

Taufe   
07.11. Jakob Hermann Schönbacher 
 
Verstorben  
13.10. Margit Frumen 

Taufen   
02.10. Marie Lackner 
02.10. Tobias Pausackerl 
10.10. Johanna Maria Julia Laber 
10.10. Valentina Christine Laber 
10.10. Moritz Hannibal Karner 
23.10. Emma Knapp 
31.10. Fabio Stadler 
06.11. Elias Alexander Paunovic 
07.11. Marianna Isabella Matzer 
 
Trauung   
02.10. Nils Lietzow-Wellenhof und  

Anna Magdalena Lietzow-Wel- 
lenhof, geb. Hofmann-Wellenhof 

 
Verstorbene  
28.09. Rosa Nußmüller, 87 Jahre 
09.10. Antonia Böheim, 89 Jahre  
11.11. Nikolaus Rovsek, 84 Jahre 
19.11. Hubert Majcen, 86 Jahre 
20.11. Johann Kirschner, 90 Jahre

Rein

Maria Straßengel
Taufen   
02.10. Vincent Danile Scheibl 
02.10. Eduard Schneider 
09.10. Luisa Boruta 
23.10. Clara Schweighart 
06.11. Tobias Raudner 
06.11. Elisa Rauscher 
 
Verstorben  
Mathias Lawugger, 70 Jahre 
Carl Krotmeier, 75 Jahre

St. Bartholomä

Taufe   
23.10. Marcel Huber 
 
Verstorben  
13.11. Maximilian Gosch 

Stiwoll

Taufen   
02.10. Mia Sommer-Margreitner 
02.10. Chiara Lanz 
16.10. Lorenz Franz Kuess 
30.10. Hannah Kraxner 
20.11. Valentina Anna Schwar 
 
Verstorbene  
Brigitte Fuchs, 57 Jahre 
Alois Wenzl, 71 Jahre 
Maria Birnstingl, 91 Jahre 
Konrad Plattl, 90 Jahre 
Juliana Jeusenak, 94 Jahre 
Hermann Johann, 66 Jahre

Hitzendorf

Taufen   
09.10. Josef Georg Huber 
09.10. Moritz Lackner 
09.10. Emily Schartner 
09.10. Adriana Puseljic 
23.10. Valentina Rust 

St. Oswald

St. Pankrazen

Chronik

Gedenkgottesdienst fürr Kinder, die vor, während oder nach 
der Geburt verstorben sind  
 
Sonntag, 12. Dezember 2021, 17 Uhr 
Marienkapelle im Stift Rein 
 
Es laden ein: Seelsorgeraum Rein und  
das Hospizteam Graz-Umgebung Nord

Dem Herzen nah
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Wir wünschen Ihnen 

frohe Weihnachten  

und alles Gute für das 

neue Jahr 2022.
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Hier könnte Ihr Inserat stehen. 
__________________________

__________________________

Präsentieren Sie als UnternehmerIn Ihren Betrieb und Ihre  
Angebote einem Kundenkreis von 10.000 Haushalten  

in der Region unseres Seelsorgeraumes.   
Für nähere Informationen und Buchungen steht Ihnen  

Renate Kainz, 0676/87426912, renate.kainz@graz-seckau.at  
jederzeit gerne zur Verfügung. 
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Terminvorschau

15. Dezember 
06.30 Uhr, Rorate  
24. Dezember – Heiliger Abend 
16.00, 16.20, 16.40 Uhr, Kinderweihnacht 
22.00 Uhr, Weisenblasen 
22.30 Uhr, Christmette  
25. Dezember – Christtag 
09.00 Uhr, Feierliches Hochamt  
26. Dezember – Stephanitag 
09.00 Uhr, Hl. Messe mit Wein-Segnung  
1. Jänner, Hochfest der Gottesmutter Maria 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
6. Jänner, Erscheinung des Herrn 
09.00 Uhr, Dreikönigsgottesdienst  
2. Februar – Maria Lichtmess 
18.00 Uhr, Hl. Messe   
2. März, Aschermittwoch  
18.00 Uhr, Hl. Messe mit Austeilung des 
Aschenkreuzes

12. Dezember 
17.00 Uhr, Marienkapelle, Gedenkgottes-
dienst für Kinder, die vor, während oder 
nach der Geburt verstorben sind  
18. Dezember 
06.00 Uhr, Rorate  
24. Dezember – Heiliger Abend 
16.00 Uhr, Kinderkrippenandacht 
22.00 Uhr, Christmette  
25. Dezember – Hochfest d. Geburt d. Herrn 
09.00 Uhr, Pontifikalamt  
26. Dezember – Stephanitag  
09.00 Uhr, Hochamt  
27. Dezember  
07.00 Uhr, Segnung des Johannesweines  
31. Dezember 
18.00 Uhr, Jahrsschlussgottesdienst  
1. Jänner – Hochfest der Gottesmutter Maria 
09.00 Uhr, Hl. Messe  
6. Jänner – Hl. Drei Könige 
09.00 Uhr, Sternsinger-Gottesdienst  
30. Jänner 
09.00 Uhr, Hl. Messe mit Vorstellung der  
                 Erstkommunionkinder  
2. Februar – Maria Lichtmess 
19.00 Uhr, Kerzenweihe und Blasiussegen  
2. März – Aschermittwoch  
16.00 Uhr, Aschenkreuzauflegung für  
                 Familien und Kinder 
19.00 Uhr, Aschenkreuzauflegung

12. Dezember 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
18. Dezember 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
19. Dezember 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
24. Dezember – Heiliger Abend  
16.00 Uhr, Kinderkrippenfeier 
21.00 Uhr, Christmette  
25. Dezember – Christtag 
10.00 Uhr, Hl. Messe,   
26. Dezember – Stephanitag 
08.30 Uhr, Hl. Messe   
1. Jänner 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
2. Jänner 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
6. Jänner 
08.30 Uhr, Sternsingergottesdienst  
9. Jänner 
08.30 Uhr, Hl. Messe und Pfarrkaffee  
15. Jänner 
18.00 Uhr, Hl. Messe  

16. Jänner 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
23. Jänner 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
30. Jänner 
10.00 Uhr, Familiengottesdienst  
5. Februar 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
6. Februar 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
13. Februar  
08.30 Uhr, Hl. Messe und Pfarrkaffee  
20. Februar 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
26. Februar 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
27. Februar 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
2. März 
18.00 Uhr, Aschermittwoch in St. Oswald

11. Dezember 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
12. Dezember 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
19. Dezember 
06.00 Uhr, Rorate  
24. Dezember – Heiliger Abend 
16.00 Uhr, Familienandacht 
21.00 Uhr Christmette  
25. Dezember – Christtag 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
26. Dezember – Stephanitag 
10.00 Uhr, Hl. Messe,   
31. Dezember 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
2. Jänner 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
6. Jänner 
10.00 Uhr, Sternsingergottesdienst  
9. Jänner 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
16. Jänner 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
22. Jänner 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
23. Jänner 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
30. Jänner 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
2. Februar – Maria Lichtmess 
09.00 Uhr, Hl. Messe  

12. Dezember 
10.00 Uhr (!), Fernsehgottesdienst  
16. Dezember 
06.30 Uhr, Rorate  
24. Dezember – Heiliger Abend  
16.00–17.00 Uhr, Kinderweihnacht 
23.00 Uhr, Turmblasen 
23.30 Uhr Krippenlieder 
24.00 Uhr Christmette  
25. Dezember – Christtag – Hochfest der 
Geburt des Herrn  
10.30 Uhr, Festgottesdienst   
26. Dezember – Stephanitag 
07.30 Uhr und 10.30 Uhr, Heilige Messe mit 
Weinsegnung  
31. Dezember – Silvester 
13.00 Uhr, Pferdesegnung bei der  
                  Prüggerkapelle 
17.00 Uhr, Jahresschlussgottesdienst  
1. Jänner 2022 
07.30 Uhr, Frühgottesdienst 
10.30 Uhr, Hochamt  
6. Jänner – Dreikönig 
07.30 Uhr und 10.30 Uhr 
Sternsingergottesdienste  
14. Februar – Hl. Valentin 
19.00 Uhr, Gottesdienst für Liebende

 St. Oswald 

 St. Bartholomä 

Gratwein

Rein

Maria Straßengel



Pfarrblatt Seelsorgeraum Rein    |    312. Jg., Nr. 4  –  Dezember 2021

6. Februar 
10.00 Uhr, Hl. Messe  
12. Februar 
18.00 Uhr, Hl. Messe  
13. Februar 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
20. Februar 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
27. Februar 
08.30 Uhr, Hl. Messe  
2. März, 18.00 Uhr 
Aschermittwochgottesdienst

12. Dezember 
08.30 Uhr, Heilige Messe  
19. Dezember 
10.00 Uhr, Heilige Messe  
24. Dezember – Heiliger Abend 
16.00 Uhr, Familienandacht 
21.45 Uhr, Turmblasen 
22.00 Uhr, Krippenlieder
22.30 Uhr, Christmette  
25. Dezember – Christtag 
10.00 Uhr, Heilige Messe  
26. Dezember – Stephanitag  
10.00 Uhr, Heilige Messe  
28. Dezember – Unschuldiger Kindertag 
16.00 Uhr, Kindersegnung  
31. Dezember – Silvester 
16.00 Uhr, Jahresabschlussgottesdienst  
2. Jänner 
10.00 Uhr, Heilige Messe  
6. Jänner 
10.00 Uhr, Sternsingermesse  
8. Jänner 
18.00 Uhr, Heilige Messe  
9. Jänner 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
16. Jänner 
08.30 Uhr, Heilige Messe  
23. Jänner 
10.00 Uhr, Heilige Messe  
29. Jänner 
18.00 Uhr, Heilige Messe  
30. Jänner 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier, Tauferneu-
erung der Erstkommunionkinder  
6. Februar 
08.30 Uhr, Heilige Messe  
13. Februar 
10.00 Uhr, Heilige Messe, Einkleidung  
der Ministranten  

15. Dezember 
19.00 Uhr, KFB-Advent  
18. Dezember 
05.00 Uhr, Rorate-Messe  
24. Dezember – Heiliger Abend 
17.00 Uhr, Kinderweihnacht 
22.00 Uhr, Christmette  
25. Dezember – Christtag 
10.30 Uhr, Weihnachtshochamt  
1. Jänner 
19.00 Uhr Neujahrsamt  
2.–5. Jänner 
Sternsingeraktion  
28. Jänner 
19.00 Uhr, KFB-Vortragsabend  
30. Jänner 
08.45 Uhr, Lichtmess-Sonntag mit Ker-
zensegnung  
25. Februar 
19.00 Uhr, KFB-Frauenmesse  
28. Februar 
15.00 Uhr, Faschingsnachmittag für  
Ministranten und Ki-Ki-Chor-Kinder  
(Stiwoll-Pankrazen)  
2. März – Aschermittwoch 
19.00 Uhr, Aschenkreuz

17. Dezember 
15.00 Uhr, KFB-Advent  
24. Dezember – Heiliger Abend 
20.00 Uhr, Christmette  
25. Dezember– Christtag 
08.45 Uhr, Weihnachtshochamt  
1. Jänner 
0.15 Uhr, Neujahrsamt  
2.–5. Jänner 
Sternsingeraktion  
30. Jänner 
10.15 Uhr, Lichtmess-Sonntag mit  
Kerzensegnung, anschl. KFB-JHV  
27. Februar 
10.15 Uhr, Hl. Messe- anschließend Krap-
fensonntag-Pfarrkaffee  
2. März – Aschermittwoch 
18.00 Uhr, Aschenkreuz

Hitzendorf

Stiwoll

St. Pankrazen

20. Februar 
10.00 Uhr, Wortgottesfeier  
27. Februar 
10.00 Uhr, Heilige Messe  
2. März – Aschermittwoch  
18.00 Uhr, Heilige Messe

Ein gesegnetes Weihnachtsfest wünschen Ihnen Abt Philipp, 
Pfarrer P. Paulus und die Patres von Stift Rein sowie  

Gundula Handler, Bernadette Stanzenberger, Johannes Huber  
und die Pfarrgemeinderäte und Mitarbeiterinnen der Pfarren.
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Gottesdienstzeiten & Kanzleistunden 

Pfarrblatt Seelsorgeraum Rein, 2. Jg., Nr. 4  –  Dezember 2021

Aktuelle Infos und Fotos finden Sie auf der Homepage des Seelsorgeraums rein.graz-seckau.at

GRATWEIN  
Gottesdienstzeiten   
Sonntag: 9 Uhr 
Samstag: 18 Uhr Vorabendmesse 

Kanzleistunden   
Mittwoch, 10–12 Uhr, 16–18 Uhr  
Tel. 03124/51412  
Nicole Magg, 0676/8742 6722 
Renate Kainz, 0676/87426912  
Mail: gratwein@graz-seckau.at 
http://strassengel.graz-seckau.at/  
Kirchengasse 20  
8112 Gratwein-Straßengel  

REIN  
Gottesdienstzeiten   
Sonntag: 9 Uhr, Basilika 
Montag–Samstag: 7 Uhr, Basilika  
Mo, Di, Fr: 17 Uhr, St. Josefsheim 
Donnerstag: 9 Uhr, St. Josefsheim 
Samstag: 16 Uhr, St. Josefsheim

Kanzleistunden   
Dienstag, 8–12 Uhr  
Tel. 03124/51457  
Veronika Karner-Roj,  
0676 87426107   
Mail: rein@graz-seckau.at 
http://strassengel.graz-seckau.at/  
Rein 1, 8103 Gratwein-Straßengel 

MARIA STRASSENGEL  
Gottesdienstzeiten   
So- u. Feiertag: 7.30 u. 10.30 Uhr  
Donnerstag: 19 Uhr, Kirche 
Freitag: 18 Uhr, Klinik  
Herz-Jesu-Freitag (1. Freitag  
im Monat): 19 Uhr, Kirche  

Kanzleistunden  
Die 10–12, Do 16–18 Uhr  
Tel. 03124/51255  
Renate Kainz, 0676/87426912 
Nicole Magg, 0676/8742 6722  
maria-strassengel@graz-seckau.at 
http://strassengel.graz-seckau.at/  
Am Kirchberg 16  
8111 Gratwein-Straßengel 

ST. OSWALD  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 29/30 
 
 Kanzleistunden  
Mittwoch, 08–11 Uhr  
Tel. 03123/2204  
Resi Seiner, 0676/87426428  
Veronika Karner-Roj, 
0676/87426107  
Renate Kainz, 0676/87426912  
Mail: st-oswald-plankenwarth@ 
                            graz-seckau.at 
http://st.oswald.graz-seckau.at/  
8113 St. Oswald/Plankenwarth 10

ST. BARTHOLOMÄ  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 29/30 

Kanzleistunden   
Donnerstag, 08–11 Uhr  
Tel. 03123/2257  
Monika Melbinger 
0676/87426704  
Veronika Karner-Roj 
0676/87426107  
Renate Kainz 
0676/87426912  
st-bartholomae@graz-seckau.at 
http://st.bartholomae.graz- 
                                  seckau.at/  
8113 St. Bartholomä  1 

HITZENDORF  
Gottesdienstzeiten   
Siehe Termine Seite 29/30 
 
Kanzleistunden  
Die u. Fr, 08–12 Uhr  
Tel. 03137/22940  
Renate Kainz 
0676/87426912  
Veronika Karner-Roj 
0676/87426107  
Aurelia Wallum  
hitzendorf@graz-seckau.at 
http://hitzendorf.graz-seckau.at/  
8151 Hitzendorf 1

STIWOLL  
Gottesdienstzeiten   
Sonn- u. Feiertag: 8.45 Uhr 
 
Kanzleistunden  
Kanzleistunden nach Vereinbarung 
P. Stephan: 0664 5984196 
stephan.varga@aon.at  
Mail: stiwoll@graz-seckau.at  
8113 Stiwoll 31 

ST. PANKRAZEN  
Gottesdienstzeiten   
Sonn- u. Feiertag: 10.15 Uhr 

Kanzleistunden   
Kanzleistunden nach Vereinbarung 
P. Stephan: 0664 5984196 
stephan.varga@aon.at  
Mail: st-pankrazen@graz-seckau.at  
Gschnaidt 1 
8153 Gratwein-Straßengel 

Unsere Seelsorger und Pastoralreferenten
P. Paulus Kamper, Pfarrer  
und Seelsorgeraumleiter 
Sprechstunden nach tel. Vereinbarung 
0664/3035605 
paulus.kamper@gmail.com  
Abt Philipp Helm, Vikar 
Tel. 0676/8742 6101 
abt.philipp@stift-rein.at  
P. Raphael Fuhrmann, Vikar 
Tel. 0650/8782 801 
raphael.fuhrmann@stift-rein.at  
P. August Janisch, Vikar 
Tel. 03124/51621-53 
august.janisch@stift-rein.at  

P. Stephan Varga 
Teampfarrer Stiwoll/St. Pankrazen 
Tel. 0664/5984196 
stephan.varga@aon.at  
P. Joseph Krčmar, Kaplan 
Tel.: 0660/ 7518459 
dukrcmar@gmail.com  
P. Thomas Friedmann, Diakon 
Leiter des Arbeitskreises für Liturgie 
Tel. 0699/10062064 
thomas.friedmann@stift-rein.at  

Pastoralreferentin Gundula Handler 
pastorale Leitung des Seelsorgeraums 
Tel. 0676/8742 6651 
gundula.handler@graz-seckau.at   
Bernadette Stanzenberger,  
pastorale Mitarbeiterin 
Tel.: 0676/ 8742 6197 
bernadette.stanzenberger@graz-seckau.at  
Johannes Huber, Verwaltungsverant- 
wortlicher im Seelsorgeraum  
Tel. 0676/8742 2823 
johannes.huber@graz-seckau.at 


